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 Freuen Sie sich auf wun-
derbare Kinonächte: Vom 
17. bis 20. August laufen ak-
tuelle Blockbuster auf der 
Freilichtbühne in Zons. Je-
des Jahr kommen rund 
2.500 Besucher*innen zu 
dem Dormagener Event. Die 
evd unterstützt als Haupts-
ponsor auch in diesem Jahr 
die Zonser Kinonächte.  

D A S  P R O G R A M M
Einlass ist ab 19:00 Uhr. Auf 
dem Gelände gibt es für die 
Gäste Aufenthalts- und 
Sitzmöglichkeiten. Speisen 
und Getränke gibt es eben-

Open-Air-Kino in Zons
Bereits das vierte Jahr in Folge finden 2023 die Zonser Kinonächte statt. An 
vier Abenden können Sie  aktuelle Blockbuster  im Open-Air-Kino erleben.  
Wir sind als Sponsor ebenfalls dabei.

04 I  Zwei, die bei der evd  
innovative Wärmelösungen 
für die Zukunft entwickeln.

07 I  Im Auftrag 
des Messstellen-
betreibers liest die 
evd in den nächs-
ten Monaten alle 
Zähler ab.  

08 I  Der evd So-
larpark ist ein Vor-
zeigeprojekt. Eine 
Delegation aus 
Sambia zeigte sich 
beeindruckt. 

12 I  Gesunde Mit-
arbeitende – die 
evd unterstützt die 
Belegschaft mit 
verschiedenen Ge-
sundheitsaktionen.

15 I  Vom Azubi 
zum Mitarbeiter: 
David Linnartz ist 
nach erfolgreicher 
Ausbildung wei-
terhin Teil der evd. 

Inhalt
„ Wann die Wär-

meversorgung mit 
Erdgas endet, kann 
niemand vorher- 

sagen. Wir arbeiten 
heute schon an in-
novativen Konzepten 
abseits von Erdgas.“

Alexander Drechsler (l.),  
Technischer Leiter

Tim Backeshoff,   
Abteilungsleiter Gas & Wasser

Dormagen hoch fünf I Einstieg I 02.2023

I M P R E S S U M
evd energieversorgung
dormagen gmbh
Mathias-Giesen-Straße 13
41540 Dormagen
Telefon: 02133 971-0
info@evd-dormagen.de
www.evd-dormagen.de
Redaktion: Carina Backhaus
(verantw.), Jan Dorenbeck
Titelbild: Schwalenberg Fotografie
Verlag: trurnit GmbH
Putzbrunner Straße 38,
85521 Ottobrunn
Gestaltung: Verena Heisig
Redaktion: Nina Draese
Druck: Zeitfracht Medien GmbH,
Nürnberg

I F
ot

o 
 m

pi
x-

fo
to

 - 
 

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m

  I

Weitere Infos unter. 
www.zonser-kinonaechte.de

falls. Die Filme starten je-
weils gegen 21:30 Uhr – im-
mer mit Einbruch der 
Dunkelheit. Die Tickets kos-
ten je 14 Euro im Vorverkauf 
und je 15 Euro an der 
Abendkasse.

17.  August:  Love Again 
18.  August: Indiana Jones 
und das Rad des Schicksals  
19. August:  Elemental
20. August:  Die Rumba 
Therapie 
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 Stadtbummler kennen ihn sicher: den 
NetCologne-Shop inmitten der Fußgän-
gerzone in der Kölner Straße. Falls Sie 
mehr über den Glasfaserausbau in Dor-
magen wissen möchten und auch gleich 
einen Vertrag für die schnellste Internet-
verbindung abschließen möchten, sind Sie 
hier genau richtig. In den mit Glasfaserdi-
rektanschlüssen ausgebauten Stadtteilen 
können Kund*innen mit bis zu 1.000 Mbit/s 
durch das World Wide Web surfen.

S E R V I C E  D E R  E V D  J E T Z T  I M  C I T Y P O I N T
Apropos schnell: Wer zwischen seinen Be-
sorgungen in der Innenstadt noch den Ab-
schlag für seinen Strom- oder Gasliefer-
vertrag ändern oder nach einem Umzug 

seine neue Adresse mitteilen möchte, 
kann das jetzt bequem im Citypoint erledi-
gen. Auch auf Fragen zu ihren Lieferver-
trägen erhalten evd-Kund*innen kompe-
tente Antworten. Kurzum: Sie bekommen 
den gewohnten evd-Service jetzt auch wie-
der in der Dormagener Innenstadt.

E R G Ä N Z U N G  Z U M  K U N D E N C E N T E R
Unser Kundencenter in der Mathias-Gie-
sen-Straße bleibt weiterhin Kontaktpunkt 
für evd-Kund*innen. Hier informieren und 
beraten unsere Service-Mitarbeiter*innen, 
es gibt ein Bezahlterminal für Barzah-
ler*innen und kostenfreie Parkplätze di-
rekt vor der Eingangstür. Kommen Sie vor-
bei. Wir sind gerne für Sie da! 

Service in der City
Die evd stellt nun auch  vollen Service  für Kund*innen in der 
Innenstadt Dormagens bereit. Und zwar im NetCologne-Shop 
in der Kölner Straße. Schauen Sie mal vorbei.

Musikfestival im Kloster
Jedes Jahr im September wird die romanische Klosterbasilika in Knecht-
steden zur  internationalen Bühne.  Der Kartenvorverkauf läuft bereits.  

 Es ist bei Festivalfans und Liebhabern 
des Originalklangs weit über die Stadt-
grenzen hinaus bekannt: das Festival „Alte 
Musik Knechtsteden“. In der diesjährigen 
Edition huldigt Gründer Hermann Max mit 
seinen Ensembles Rheinische Kantorei 
und Das Kleine Konzert dem musikali-
schen Kosmos der weitverzweigten Musi-
kerdynastie Bach und verabschiedet sich 
mit diesem höchst persönlichen Pro-
gramm nach 32 Jahren als künstlerischer 
Leiter von seinem Publikum.

3 0 0  J A H R E  B A C H - F A M I L I E N G E S C H I C H T E
Vom 16. bis 23. September 2023 stehen 
neben prächtigen Chor- und Orchester-
konzerten aus 300 Jahren Bach-Familien-
geschichte auch mystische Musiken aus 
Mittelalter und Renaissance, hohe Vokal- 

Dormagen hoch fünf I Einstieg I 02.2023

C I T Y P O I N T
Die evd begrüßt Sie  
jetzt auch in der City: 
Citypoint, Kölner Str. 108

Montag bis Freitag
10:00 bis 13:00 Uhr 
14:00 bis 18:30 Uhr
Samstags geschlossen

Glasfaser und evd-Produkte:
jeden Samstag 
Beratungstermine auch bei
Ihnen Zuhause – 
Terminvereinbarung unter: 
Telefon: 0173 3222 800

Alle evd-Service-Themen 
auf einem Blick unter: 
www.evd-dormagen.de/ 
service

Der Fokus des Repertoires bei der Rheinischen Kan-
torei liegt auf Renaissance und Barock. Zu hören im 
September im Kloster Knechtsteden. 

Programm und weitere Infos unter.
www.knechtsteden.com

und Instrumentalkunst in erlesenen For-
mationen und Solistenbesetzungen, eine 
Gregorianische Nacht sowie eine sonntäg-
liche Landpartie auf dem Programm. Die 
romanische Klosterbasilika Knechtsteden
umgibt das Event auch in diesem Jahr 
wieder mit dem passenden Ambiente. Ge-
rahmt wird die Konzertwoche von „Globe 
Baroque – Sommeroper im Globe Neuss“ 
sowie den beiden MOVIMENTO-Radtouren 
an Rhein und Erft am 10. und 24. Septem-
ber. Keine Frage, dass die evd als langjäh-
riger Sponsor das Festival auch in diesem 
Jahr wieder unterstützt.    
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Ob Ergdas noch lange 
durch das Netz in Dorma-
gen strömt, können  
Alexander Drechsler (l.) 
und Tim Backeshoff nicht 
vorhersagen. Sie bereiten 
Dormagen, das Netz und 
die evd schon heute auf 
diesen Tag vor, indem sie 
alternative Wärmelösun-
gen entwickeln. 
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Wir gestalten  
die Wärmewende

F I T  F Ü R  D I E  Z U K U N F T

 Vor etwas mehr als einem Jahr hätte 
wohl niemand gedacht, dass die Nach-
frage nach Gas als Energieträger so ra-
sant abnimmt. „Durch den Stopp der 
Gas-Importe aus Russland suchen auch 
die Verbraucher*innen nach Alternati-
ven. Vor 2021 hatten wir bei Gas-Hausan-
schlüssen eine Wartezeit von mehr als 
sechs Monaten. Derzeit gehen die Anfra-
gen stark zurück“, sagt Tim Backeshoff, 
Abteilungsleiter für das Gas- und Was-
sernetz bei der evd. 
Nach seinem dualen Bauingenieurstudi-
um arbeitete er sowohl bei einem Ener-
gieversorger als auch einige Jahre als 
Bauleiter im Bereich der Versorgungswirt-
 schaft, ehe er im Mai 2021 zur evd kam. Zu 
seinen Aufgaben gehören unter anderem 
die Planung, der Bau und die Instandhal-
tung sowie der sichere Betrieb des Gas- 
und Wassernetzes in Dormagen.

G A S N E T Z  B L E I B T  E R H A L T E N
Alle Verbraucher*innen, die weiterhin Erd-
gas beziehen, müssen sich aber keine 
Sorgen machen: „Die Infrastruktur des 
knapp 200 Kilometer langen Gasnetzes in 
Dormagen bleibt erhalten. Wir werden 
selbstverständlich weiterhin unser Netz 
sanieren, instand halten und notwendige 
Reparaturen vornehmen. Die Versor-
gungssicherheit in Bezug auf die Infra-
struktur ist weiterhin zu jeder Zeit ge-
währleistet“, versichert Tim Backeshoff. 
Die Energiebranche befindet sich schon 
immer im stetigen Wandel. Zu Beginn des 
20. Jahrhunderts heizten die Menschen in 
Deutschland noch mit Kohle- und Holz-
öfen. Nach dem Zweiten Weltkrieg setzten 
sich Zentralheizungen für einzelne Woh-

nungen durch, die mit Öl oder Gas befeu-
ert wurden. 
Heute geht der Trend in einem Punkt wie-
der zurück zu den Ursprüngen des Hei-
zens: Neue Lösungen – vor allem in Neu-
baugebieten – setzen nicht mehr auf 
Heizungen in einzelnen Häusern, sondern 
beziehen ganze Quartiere mit ein, in denen 

eine große Anlage viele 
Haushalte mit zum Bei-

spiel umweltschonen-
der Wärme mittels 
Blockheizkraftwerk 
(BHKW) beliefert. 

M E H R  D E Z E N T R A L
„Die Energieerzeu-

gung wird künftig 
dezentraler. Das set-

zen wir bereits seit vie-
len Jahren auch in enger 

Zusammenarbeit mit der Stadt 
Dormagen um“, sagt Alexander Drechsler. 
Er ist seit 1. August 2021 Technischer 
Leiter bei der evd. Seine Erfahrung als 
Rohrleitungsbauer nach seiner Ausbil-
dung zum Gas- und Wasserinstallateur 
kommen ihm in seinem Arbeitsalltag zu 
Gute. „Es ist immer von Vorteil, die Mate-
rie von Grund auf zu kennen“, sagt 
Drechsler. Nach seinem Fernstudium 
zum Master of Engineering war er be-AL
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„ Beim Heizen betrachten wir nicht mehr nur 
einzelne Häuser, sondern fassen sie als Quar-
tier zusammen. Denn eine Lösung für mehrere 
Gebäude ist einfach viel effizienter. “

Alexander Drechsler und Tim Backeshoff kümmern sich bei der evd unter 
anderem um das Dormagener Gasnetz. Sie sorgen zudem mit dafür, dass die evd 

 innovative Wärmelösungen abseits von Erdgas  für die Zukunft entwickelt und umsetzt.
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reits als Abteilungsleiter für die Strom-, 
Gas-, Wasser- und Wärmenetze bei ei-
nem anderen Stadtwerk tätig.
„Die evd wird zukünftig Neubaugebiete 
nicht mehr mit Gas erschließen, sondern 
ausschließlich auf innovative Energie- be-
ziehungsweise Quartierskonzepte setzen“, 
sagt Drechsler. Die Versorgung über Fern-
wärme ist ebenfalls eine umweltschonende 
Alternative. Gebäude, die an einer Fern-
wärmeleitung liegen, bekommen heißes 
Wasser durch ein Rohrleitungssystem ins 
Haus geliefert. Die Wärme wird dann an 
die einzelnen Heizkörper verteilt. Die evd 
betreibt in Dormagen zwei leistungsfähige 
Heizwerke, die heißes Wasser mit einer 
Temperatur von mindestens 70 bis 90 Grad 
Celsius für Fernwärmezwecke produzie-
ren. 
In Dormagen wird Fernwärme in den 
Heizwerken Nord (Dormagen-Mitte) und 
Süd (Hackenbroich) durch den Einsatz ef-
fizienter Kessel erzeugt. „Hier sind wir ge-
rade in der Prüfung, ob eine eventuelle 
Nutzung von industrieller Abwärme eine 
weitere umweltschonende Möglichkeit 
wäre, Haushalte in Dormagen mit Wärme 
zu versorgen“, sagt Drechsler. 

S T R O M N E T Z  V E R S T Ä R K E N
Die Situation am Gasmarkt hat viele Ver-
braucher*innen dazu veranlasst, auf 
Wärmepumpen umzusteigen. Sie gewin-
nen die Wärme aus der Umgebungsluft, 
dem Grundwasser oder der Erde und 

funktionieren mit Strom. „Hier 
liegt der Knackpunkt. 

Durch immer mehr 
Wärmepumpen, Pho-

tovoltaik-Anlagen 
und den Ausbau der 
Infrastruktur für 
Elek tromobilität, 
kommen die Strom-
netze an ihre Gren-

zen. Wir stehen hier 
vor der stetigen Her-

ausforderung und inves-
tieren viel, um unser Strom-

netz zu verstärken und zu erweitern“, 
betont Drechsler. 
Eine andere Möglichkeit zur Wärmever-
sorgung ist Wasserstoff. „Die Infrastruktur 
ist dank des Gasnetzes bereits vorhanden. 
Sollte es dazu kommen, dass kein Gas 
mehr durch die Leitungen fließt, könnten 
wir das Rohrleitungsnetz für andere Ener-

gieträger, zum Beispiel Wasserstoff, nut-
zen. Das ist aber noch Zukunftsmusik“, 
sagt Tim Backeshoff. 

G E M E I N S A M  S T A R K  F Ü R  D I E  Z U K U N F T
Eine Umstrukturierung der Wärmeversor-
gung kann nur in Zusammenspiel mit  
wesentlichen Akteuren wie Kommunen, 
Energiewirtschaft und Industrie gelingen. 
„Wir als evd sind eng am Konzept der kom-
munalen Wärmeplanung der Stadt Dor-
magen beteiligt, indem wir unsere Netze 
fit für die Zukunft machen und Energie-
konzepte für Neubaugebiete erarbeiten. 
Es liegt am Ende aber in der Hand der 
Stadt, die Entscheidungen für die zukünf-
tige Flächennutzung und Ausgestaltung 
der Wärmewende vor Ort zu treffen und 
die kommunalen Wärmepläne zu verab-
schieden“, sagt Alexander Drechsler. 
Mit der durch die Stadt Dormagen neu ge-
gründete Wohnungsbaugesellschaft  
„Worado“ sind bereits Projekte angesto-
ßen worden, um Wohnquartiere zu schaf-
fen, die nachhaltig und umweltbewusster 
sind. „In enger Kooperation mit uns wer-
den in den neuen Bauprojekten klima-
schonende und energiesparende Wärme-
versorgungen integriert. Weitere Projekte 
befinden sich derzeit in der Planung und 
sollen schnellstmöglich umgesetzt wer-
den“, sagt Alexander Drechsler abschlie-
ßend. 
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„ Das Gasnetz lässt 
sich auch für an-
dere Energieträger 
nutzen, zum Bei -
spiel Wasserstoff. “

Fortsetzung 
von Seite 05

Mehr Informationen zu beispielhaften   
Projekten finden Sie in unserem Blog  
unter evd-blog.online/nachhaltigkeit/  

und unter evd-dormagen.de/nachhaltigkeit

Solche Gas- 
zähler müssen 
alle acht Jahre 
geeicht werden, 
damit sie die 
verbrauchte 
Gasmenge kor-
rekt messen. 



07
Dormagen hoch fünf I Service I 02.2023

 Zu Beginn der Corona-Pandemie 
haben wir die Kund*innen gebeten, die 
Zähler selbst abzulesen. „Nach drei 
Jahren Selbstablesung mussten wir 
leider feststellen, dass es aufgrund 
schlechter Rücklaufquoten zu einer er-
höhten Anzahl geschätzter Zählerstän-
de gekommen ist. Eine möglichst ge-
naue Abrechnung im Interesse der 
Verbraucher*innen ist nur mit echten 
Zählerständen möglich. Alles andere 
führt zu Ungenauigkeiten bei der Ab-
rechnung. Die Folge können hohe 
Nachzahlungen sein“, erklärt Falk 
Hesse, Abteilungsleiter Technische  
Infrastruktur bei der evd. Aus diesem 
Grund stellt die evd in diesem Jahr wie-

der auf die Ablesung durch geschultes 
Personal um. Die Zählerstände be-
kommt die Rheinische NETZGesell-
schaft mbH (RNG). Sie ist der zuständi-
ge Messstellenbetreiber in Dormagen 
und gesetzlich dazu verpflichtet, ein-
mal im Jahr alle Zählerstände im Ver-
sorgungsgebiet zu ermitteln.  

A L L E  Z Ä H L E R S T Ä N D E  E R F O R D E R L I C H
Im Mai waren Ableser*innen im 
Stadtgebiet unterwegs, um die Zäh-
lerstände zu erfassen. „Wichtig ist, 
dass wir die Zählerstände aller Ener-
gie- und Wasserzähler in den Stadt-
teilen benötigen. Auch von Verbrau-
cher*innen, die Strom und/oder Gas 

von einem anderen Lieferanten als 
der evd beziehen. Wir müssen alle 
Daten an den Messstellenbetreiber 
weiterleiten“ sagt Falk Hesse. Die Ab-
lesephasen sind rollierend. Die erste 
hat in den Stadtteilen Delrath,  
Nievenheim, Ückerath, St. Peter und 
Stürzelberg  begonnen. Im Septem-
ber geht es weiter:  in den Stadtteilen 
Horrem, Mitte, Rheinfeld und Zons. 
Danach werden im November die 
Zähler in Gohr, Broich, Straberg,  
Delhoven, Knechtsteden, Hackenb-
roich und Hackhausen abgelesen.

M I T A R B E I T E N D E  K Ö N N E N  S I C H  A U S W E I S E N
Im Auftrag der evd übernimmt die 
Firma ELMS Metering GmbH die Ab-
lesung der Zähler.  Die Ableser*innen 
sind montags bis freitags zwischen 
8:00 und 19:00 Uhr und samstags 
zwischen 9:00 und 17:00 Uhr unter-
wegs. Die Ableser*innen klingeln zu-
nächst ohne Terminankündigung. 
Sollten sie beim ersten Versuch nie-
manden antreffen, hinterlassen sie 
eine Terminkarte. Nach einem zwei-
ten erfolglosen Versuch hinterlassen 
sie eine Selbstablesekarte. 
„Die Ableser*innen benötigen Zu-
gang zu den Zählerplätzen, also 
eventuell auch zu Kellerräumen. Die 
Mitarbeitenden können sich mit ei-
nem evd-Ausweis samt Lichtbild und 
in Verbindung mit ihrem Personal-
ausweis ausweisen. Sollten Sie den-
noch unsicher sein, rufen Sie uns am 
besten an“, sagt Falk Hesse. 

Die Ableser kommen
Einmal im Jahr erfasst die evd alle Zählerstände der Energie- und Wasserzähler in  

Dormagen. Diese Daten erheben wir  im Auftrag des zuständigen Messstellenbetreibers, 
der gesetzlich dazu verpflichtet ist.

Mehr Informationen hierzu finden Sie in  
auf unserer Website unter  

evd-dormagen.de/Zaehler-Ablesung

Ablesung

Mai

September

November

Versand der 
Abrechung

Juni

Oktober

Dezember



 Solarenergie ist neben Windkraft aktu-
ell die wichtigste regenerative Stromquel-
le deutschlandweit. Das gilt auch für Dor-
magen: Der mehr als sechs Hektar große 
Solarpark der evd kann rein rechnerisch 

Sonne satt
E R N E U E R B A R E  E N E R G I E N

mehr als 1.000 Haushalte für ein Jahr mit 
Strom versorgen und spart jährlich 2,4 Ton-
nen CO2 ein. Darüber hinaus baut und be-
treibt die evd viele kleine Anlagen, zum Bei-
spiel auf Dächern von Ein- und 

Rund 24 Prozent der in Deutschland regenerativ erzeugten Energie stammt  
aus Photovoltaikanlagen. In Dormagen liefert der  evd-Solarpark  umweltfreundlichen  

Strom. Ein Vorzeigeprojekt – auch für Gäste aus Afrika.

0408

I Fotos  evd I

Ca. 1.000 Haushalte
K A N N  D E R  M E H R  A L S  S E C H S  H E K TA R  G R O S S E  S O L A R P A R K  
D E R  E V D  R E C H N E R I S C H  F Ü R  E I N  J A H R  M I T  S T R O M  V E R S O R G E N .
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Mehrfamilienhäusern sowie öffentlichen 
Gebäuden. „Zahlreiche kleine Anlagen kön-
nen fast so viel bewirken wie ein paar gro-
ße“, betont evd-Geschäftsführer Klemens 
Diekmann. Produziert ein Haushalt oder 
eine  Hausgemeinschaft Strom auf dem ei-
genen Dach, so wird der Teil davon, der 
nicht direkt verbraucht oder gespeichert 
wird, in das öffentliche Netz eingespeist. 
Da die Anlagen insgesamt weniger Strom 
erzeugen als nach Dormagen derzeit im-
portiert wird, erfolgt keine Rückspeisung 
ins vorgelagerte Hochspannungsnetz. Das 
bedeutet: Der in Dormagen erzeugte Son-
nenstrom bleibt zu 100 Prozent in der 
Stadt. Für Dormagens Partnerstadt Chipa-
ta in der Republik Sambia im südlichen 



Sonnenstrom. Gerade in 
Afrika sind Solaranlagen 
besonders sinnvoll. Wie 
ein solches Projekt gelin-
gen kann, darüber infor-
mierte sich eine Gruppe 
aus Sambia in Dormagen. 

09

24 Prozent
D E R  I N  D E U T S C H L A N D  R E G E N E R A T I V  E R Z E U G T E N 
E N E R G I E  S TA M M T  A U S  P H O T O V O L TA I K A N L A G E N .

S O N N E N S T R O M  V O M  E I G E N E N 
D A C H  –  F R A G E N  S I E  D I E  E V D
Wer sich für eine Solaranlage interessiert, 
ist bei der evd bestens aufgehoben: Mit evd 
solar komfort gibt es das Rundum- 
sorglos-Paket für die Solaranlage auf dem 
heimischen Dach. 
Wir übernehmen die individuelle Planung 
der Anlage und unterstützen bei der 
CO2-neutralen und klimafreundlichen 
Strom erzeugung. Sie brauchen keine große 
Summe zu investieren, sondern zahlen le-
diglich einen festgelegten monatlichen Be-
trag. Wir kümmern uns auch um Wartung 
und Instandhaltung. „Wer statt eines Pacht-
modells doch lieber eine Anlage kaufen 
möchte, den unterstützen wir ebenso. Mit 
evd solar basis bieten wir die passende Lö-
sung für Ihr Zuhause. Wir planen und bauen 
eine auf Ihre Immobilie abgestimmte Anla-
ge“, sagt Jürgen Anneken, Leiter Energie-
dienstleistungen bei der evd.

Zusätzlich realisieren wir immer mehr 
Quartiersprojekte in Dormagen. 
Diese ermöglichen Bewohner*innen von 
Wohnungen, umweltfreundliche Energie zu 
nutzen. Gebäudekomplexe können durch die 
Kopplung von Strom- und Wärmeerzeugung 
und den Einsatz erneuerbarer Energien kli-
maschonend und kostengünstig mit Energie 
versorgt werden und so auch Mieter*innen 
Vorteile verschaffen. „Die Idee: Quartierslö-
sungen sind oftmals effizienter, da mehrere 
Objekte über eine zentrale Anlage versorgt 
werden“, erklärt Klemens Diekmann. Ein 
Beispiel: das Quartier in der Heinrich-Mei-
sing-Straße. Es besteht aus 54 Wohnungen 
und zwei Gewerbeeinheiten. Ein Blockheiz-
kraftwerk (BHKW) erzeugt mit einem 
Brennwertkessel die Wärme und den Strom 
vor Ort. Weiterer Ökostrom kommt von ei-
ner PV-Anlage auf dem Dach. Das Quartier 
ist dank dieser Lösung zu mehr als 71 Pro-
zent unabhängig in der Stromversorgung. 
Zusätzlich sparen die modernen Anlagen 
pro Jahr rund 106 Tonnen CO2 ein.

Dormagen hoch fünf I Erneuerbare I 02.2023

Mehr Informationen zur Solaranlage auf dem  
heimischen Dach unter www.evd-dormagen.de/ 

solaranlage oder an edl@evd-dormagen.de 

Alles zum nachhaltigen Engagement der evd gibt es 
unter: www.evd-dormagen.de/nachhaltigkeit 

Afrika ist eine flächendeckende Stromver-
sorgung und -erzeugung aus Solarener-
gie noch Zukunftsmusik. Nur rund 31 
Prozent aller Haushalte sind überhaupt 
an das öffentliche Stromnetz angeschlos-
sen. Solar energie könnte für Chipata al-
lerdings der Schlüssel für eine flächende-
ckende Stromversorgung sein. Dies ist 
auch einer der Hauptgründe, weshalb sich 
die Delegation aus Sambia, die vor Kurzem 
Dormagen besuchte, für den evd Solar-
park interessierte. Bei einer Führung er-
hielt die achtköpfige Delegation rund um 
Chipatas Bürgermeister George Mwanza 
hilfreiche Informationen zum Bau und Be-
trieb eines Solarparks. „Neben den Inves-
titionskosten sind auch laufende Kosten 
für Betrieb und Instandhaltung zu berück-
sichtigen“, erklärt Klemens Diekmann, 
evd-Geschäftsführer. 

S O N N E N S T R O M  S P E I C H E R N 
„Die größten Herausforderungen werden 
für Chipata die Speicherung und der 
Transport des erzeugten Stroms sein. 
Dieser muss zunächst einmal in die 
Haushalte gelangen. Voraussetzung da-
für: ein flächendeckendes Stromnetz“, er-
klärt Alexander Drechsler, Technischer 

Leiter der evd. Zusätzlich muss der er-
zeugte Strom gespeichert werden können. 
„Wenn die Sonnenstromerzeugung die ein-
zige oder größte Energiequelle ist, muss 
diese Energie zwischengespeichert wer-
den können. Andernfalls würde abends 
oder nachts, wenn es dunkel ist, kein Strom 
zur Verfügung stehen“, ergänzt Diekmann. 

S O L A R P A R K :  H I G H L I G H T  D E R  R E I S E
George Mwanza und seine Begleiter*in-
nen zeigten sich beeindruckt von der kur-
zen Bauphase des Solarparks. In nur rund 
vier Wochen wurde er fertiggestellt. „Dem 
ging natürlich eine erhebliche Planungs-
phase von mehr als einem Jahr voraus“, 
sagt der evd-Geschäftsführer. „Dennoch 
sind wir sehr stolz über die kurze Realisie-
rungsphase unseres Parks und sind froh, 
Dormagens Partnerstadt hilfreiche Infor-
mationen zum Thema Solar energie an die 
Hand geben zu können“, so Diekmann. Ei-
nige Delegationsmitglieder beschrieben 
die Besichtigung des Solarparks als eines 
der Highlights ihrer Reise. 

Jürgen Anneken, 
Leiter Energie-
dienstleistungen 
bei der evd. 
 
Kontakt:  
edl@evd- 
dormagen.de
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 Es ist paradox: Noch nie war die er-
zeugte Strommenge aus erneuerbaren 
Energien in Deutschland so hoch. In kei-
nem anderen Bereich kommt die Energie 
aus Wind, Sonne, Wasser und Biomasse so 
stark zum Einsatz wie im Stromsektor. Im 
Jahr 2022 erzeugten Erneuerbare-Energi-
en-Anlagen bereits 44 Prozent des Stroms 
in Deutschland. Dennoch hinkt der Ausbau 
grüner Energie meilenweit hinterher. EU-

Deutschland wird in Zukunft viel mehr Strom aus  erneuerbaren 
Energien  benötigen. Wie weit sind wir mit der Energiewende auf 

dem Stromsektor? Ein Zwischenbericht.

Die Energiewende
A U F  D E M  P R Ü F S TA N D

weit ist Deutschland, einstiger Vorreiter 
der Energiewende, nur noch Mittelmaß. 
Laut Expert*innen verpasst Deutschland 
so nicht nur die Klimaziele, auch die Indus-
trie könnte weiter abwandern. Das Ziel der 
Bundesregierung ist daher, bis 2030 min-
destens 80 Prozent des stetig steigenden 
Strombedarfs mit erneuerbaren Energien 
zu decken. Das entspricht 544 bis 600 
Terawattstunden Ökostrom im Jahr 2030 

– so viel, wie bundesweit im vergangenen 
Jahr insgesamt an Strom erzeugt wurde. 
In Dormagen liefern neben dem Solarpark 
der evd „sun dorado“ zahlreiche kleinere 
Anlagen auf Hausdächern und kommuna-
len Gebäude umweltschonenden Sonnen-
strom. Der Solarpark allein liefert rechne-
risch umweltschonenden Strom für rund 
1.000 Haushalte in Dormagen.  

GWh 
Gigawatt-
stunden
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WINDENERGIE SOLARENERGIE BIOMASSE WASSERKRAFT

Bruttostromerzeugung aus  
erneuerbaren Energien
Wind ist bundesweit der größte Strom-
lieferant unter den Erneuerbaren, ge-
folgt von PV, Biomasse und Wasser-
kraft. Alle vier Energieträger haben 
2022 zusammen so viel Ökostrom er-
zeugt wie noch nie. Die Hauptgründe: 
gute Witterung und neue Anlagen. Vor 
allem die Windkraft an Land und auf 
See ist nach einem schwachen Windjahr 
2021 wieder im Aufwärtstrend. Ihre 
Stromerzeugung hat sich in den letzten 
zehn Jahren mehr als verdoppelt. Glei-
ches gilt für die Solarenergie.

I Quellen Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, Stand: Sept. 2022; Agora Energiewende: „Die Energiewende in Deutschland: Stand der Dinge 2022“, Januar 2023 I
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Gemeinsam fit bleiben. 
Die Mitarbeitenden der 
evd nehmen zusammen 
an Laufverantaltungen teil 
– im Mai am Firmenlauf in 
Köln rund um den  
Fühlinger See. 

I Fotos  evd I

  Mindestens einmal im Jahr organisiert 
das Team „evd vital“ einen groß angeleg-
ten Gesundheits-Check, an dem alle Mit-
arbeitenden freiwillig teilnehmen können. 
„Wir haben in den vergangenen Jahren 
beispielsweise eine Darmkrebsvorsorge, 
einen Blutbild-Check oder Muskelanalysen 
angeboten“, erklärt Manfred Waßmus, Ab-
teilungsleiter des Anlagenmanagements 
bei der evd. Er kümmert sich um den rei-
bungslosen Betrieb der technischen Anla-
gen der evd, um das Thema Arbeitssicher-
heit und engagiert sich bereits seit 2014 
bei „evd vital“. Das Gesundheitsmanage-
ment bietet über das Jahr hinweg ver-
schiedene Aktionen wie Firmenläufe, eine 
"bewegte" Mittagspause, Massagen oder 
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In einem gesunden Körper wohnt ein gesunder Geist – sagt ein Sprichwort.   
Bei der evd engagieren sich drei Mitarbeiter*innen im Team  „evd vital“  mit 

tollen Aktionen für die Gesundheitsförderung der gesamten Belegschaft. 

G E S U N D H E I T S MANA G E M E N T

Alle(s) fit bei der evd

ein Zirkeltraining nach Feierabend mit 
Personaltrainer an.
 
S P A Z I E R G A N G  I N  D E R  M I T T A G S P A U S E
„Bewegung im Arbeitsalltag und danach 
ist das A und O. Besonders bei einer haupt-
sächlich sitzenden Tätigkeit wie einem Bü-
rojob“, sagt Tom Nickäs. Er ist bei der evd 
zuständig für die Anlagenbuchhaltung und 
seit einem Jahr im Team „evd vital“. Unter 
anderem organisiert Tom Nickäs die Teil-
nahme an Firmenläufen. Und er hat eine 
Spaziergehrunde in der Mittagspause ins 
Leben gerufen. Sein Fitmacher-Tipp: „Die 
Bewegung in den Alltag integrieren. Zum 
Beispiel nach dem Mittagessen einen klei-
nen Spaziergang machen. So startet man 

frisch in die zweite Tageshälfte und hat ei-
ne schöne Abwechslung zum Büroalltag.“ 

H O C H M O D E R N E  B Ü R O S  F Ü R  G E S U N D E S  A R B E I T E N
Die Dritte im Bunde bei „evd vital“ ist Carina 
Backhaus. Sie leitet die Unternehmens-
kommunikation bei der evd und gehört seit 
sieben Jahren zum Team des Gesund-
heitsmanagements. „Die Büros bei uns 
sind hochmodern – mit höhenverstellba-
ren Schreibtischen. Ab und zu im Stehen 
zu arbeiten, entlastet den Rücken“, erklärt 
die Pressesprecherin. Jede Woche liefern 
frische Obstkörbe die nötigen Vitamine für 
den Arbeitsalltag. Ein Wasserspender 
stellt gesundes Trinkwasser kostenlos für 
alle bereit. „Viel trinken ist nicht nur an hei-
ßen Tagen wichtig. Am besten stellt man 
sich eine Karaffe mit Wasser oder eine 
Kanne Tee an eine gut sichtbare Stelle. So 
kann man sich einfach an regelmäßiges 
Trinken erinnern. Frischen Zitronenschei-
ben verleihen dem Wasser Geschmack 
und Vitamin C“, sagt Carina Backhaus ab-
schließend.  

„  Die evd bietet den  
Mitarbeitenden mit 
dem Gesundheits-
programm eine gute 
Unterstützung. ”
Manfred Waßmus, Anlagenmanager

„  Für mich ist eine ak-
tive Mittagspause mit 
einem Spaziergang 
fester Bestandteil 
meines Arbeitstages. ”
Tom Nickäs, Anlagenbuchhalter

„  Wasser trinken ist 
wichtig. Ich gebe gern 
eine frische Zitrone- 
scheibe dazu – für 
mehr Geschmack. ”
Carina Backhaus, Pressesprecherin



Vom Azubi  
zum Mitarbeiter

P O R T R Ä T

 Ein Praktikum bei der evd war für David 
Linnartz der Einstieg in die Energiebran-
che. „Ich hatte die Chance, eine Woche bei 
der evd zu arbeiten, um die Arbeitsabläufe 
und meine zukünftigen Kolleg*innen ken-
nenzulernen. Nach dieser Woche wusste 
ich: Diese Ausbildung möchte ich unbe-
dingt machen“, sagt der gebürtige Dorma-
gener. Zuvor hatte er verschiedene Prakti-
ka ausprobiert, um den richtigen Weg für 
sich zu finden. „Bis zum Praktikum bei der 
evd war aber nichts Passendes für mich 
dabei“, sagt der 26-Jährige.

V I E L  V E R A N T W O R T U N G  U N D  S O R G F A L T
Um als Elektroniker für Betriebstechnik  
arbeiten zu können, sollte man sich in ers-
ter Linie für Technik und Elektronik inter-
essieren. „Ich habe während meiner 
Schulzeit im Werkunterricht an und mit 

elektrischen Teilen gearbeitet. Dabei ent-
wickelte sich auch mein Interesse an 
Technik und dem Beruf“, sagt Linnartz. 
Während der Ausbildung sowie auch im 
späteren Beruf kommt es besonders auf 
Verantwortungsbewusstsein an. Denn bei 
Montagearbeiten an Leitungen, Kabeln 
und elektrischen Anlagen ist neben tech-
nischem Verständnis vor allem Umsicht 
und Sorgfalt äußerst wichtig. 

V I E L F A L T  M A C H T  I H M  F R E U D E
Auch nach seiner Ausbildung ist David 
Linnartz bei der evd geblieben. Er küm-
mert sich um  die technische Infrastruktur 
und das Gerätemanagement. „Ich arbeite 
praktisch in der Zählerabteilung. Meine 
Aufgaben sind vielfältig: Vom klassischen 
Zählerwechsel über den Einbau von 
Smart- Meter-Zählern und der Inbetrieb-

Was machen  

Sie eigentlich bei   

   der evd ?

I Fotos  evd I

Im Frühjahr 2022 hat David Linnartz bei der evd seine Ausbildung zum Elektroniker für Betriebstechnik erfolgreich  
abgeschlossen. Seitdem ist er  in der Abteilung Gerätemanagement tätig und übernimmt dort vielfältige Aufgaben. 
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nahme von Photovoltaikanlagen ist alles 
dabei.“ Er übernimmt auch Zählermes-
sungen und -prüfungen, stellt proviso-
rische Stromanschlüsse auf und schließt 
sie an, sogenannte Bau stromverteiler. 
„Die Vielfalt macht mir großen Spaß. Ich 
bin viel unterwegs und sitze nicht nur am 
Schreibtisch. So ein Job wäre nämlich 
nichts für mich“, sagt Linnartz. 








